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Dieser, Slogan liest man jetzt überall

in Zürich. Diesen freundlichen
(freundlich im Sinn von: Und bist
du nicht abschaltwillig, so bauen
wir noch schneller noch mehr
Atomkraftwerke!) Aufruf unseres
Elektrizitätswerks. Unten wird auf
dem Plakat auf eine mögliche
Energieknappheit hingewiesen.
Darum also beizeiten, heute schon
und freiwillig abschalten.

Wenn es auf den ersten Blick auch
höchst erfreulich ist, daß die
Besorgnis um die sich so schnell
erschöpfenden Energievorräte auf
unserem beschränkten Planeten
nun endlich auch von den zuständigen

Stellen geteilt wird, so
vermißte ich auf den erwähnten Pla-
kätchen neben dem Appell zum
Abschalten doch etwas. Etwas

Die Pfadfinder
sollten jeden Tag eine gute Tat
vollbringen. Früher, und davon
haben sie ihren Namen, waren sie
im Finden von Pfaden - auch
von Schleichpfaden - spezialisiert
und hoch angesehen. Siehe bei
Karl May oder bei Daniel Boone,
genannt Lederstrumpf. Froh um
einen Pfadfinder wäre mancher
auswärtige Besucher von Zürich,
wenn er auf Schleich- und anderen

Pfaden in die City, zu Vidal
an der Bahnhofstrasse 31 gelangen

will, um dort einen der
herrlichen Orientteppiche zu erwerben.

Konkretes. Abschalten ja, sicher,
aber was?

Nun, eigentlich ist es klar, wo mit
dem Stromsparen begonnen werden

sollte, dachte ich mir. Und
gespannt wartete ich jeden Abend,
ob die unzähligen farbigen und
geschmackvollen Lichtreklamen nun
bereits nicht mehr eingeschaltet
werden. Diese Konsumanheizungs-
lichtorgie ums nächtliche Zürcher
Bellevue beispielsweise.
Oder ich erwartete auch, daß ich
auf dem Tisch im Cafe bald einmal

ein Kärtchen finden würde -
etwa folgenden Inhalts: «Da auch
wir unseren Beitrag zu einer
sinnvollen Verwendung unserer
beschränkten Energie beitragen möchten

und Prioritäten anzuerkennen
gewillt sind, wird die Music-Box
nicht mehr in Betrieb gesetzt. Wir
bitten Sie höflich, die ungewohnte
Ruhe im Lokal zu entschuldigen.»
Nichts dergleichen geschah. Noch
dröhnen diese Musik-Kisten, noch
fordern uns Lichtreklamen
eindringlich auf, dieses zu trinken,
jenes zu rauchen, uns da zu
versichern und dort unser Auto zu
kaufen Noch wird für die -
selbstverständlich lebenswichtigen -
elektrischen Heckenscheren,
Haarwickler, Büchsenöffner, Bratenmesser,

Grilldreher etc. geworben.
Wie der Aufruf «Maßhalten -
abschalten!» nun richtig zu verstehen
ist, las ich dieser Tage endlich in
einer Konsumentenzeitschrift. Man
soll es sich ja überlegen, was man
alles auf ein Mal aus dem
Kühlschrank herausnehmen kann, damit
man ihn nicht ein paarmal
hintereinander öffnen und so eben Energie

verschleudern muß! Genau. Wie
gehabt. Die Kleinen

Hans H. Schnetzler
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